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Vom Altpapier zum Karton

Photos

W. Nydegger

Der Seniorchef,
Herr Albert Joerg,
beim Rundgangdurch

den Betrieb

Aufnahmen aus dem Betriebe der Karton- und Papierfabrik Deisswil AG. In einem Betriebe, in dem dauernd 400
Personen beschäftigt werden und mit fünf
grossen Maschinen eine Produktionskapazi-
tat von über 100 Tonnen Karton und Pa-
pier pro Tag erreicht werden kann, ist
wohl der Produktionsweg vom Altpapier
zum Karton im technischen Sinne eigentlich
ein recht kurzer, im Sinne der historischen
Entwicklung des Unternehmens aber ein
recht langer.

Mit der Einrichtung einer selbstkonstru-
ierten Handpappenmaschine legte im Jahre
1876 Herr Ulrich Joerg den Grundstein zur
Karton- und Papierfabrik Deisswil AG. Zu
dieser Zeit waren die Buchbindereien fast
die einzigen Konsumenten von Karton, und
das Absatzgebiet des neu gegründeten Un-
ternehmens beschränkte sich zur Haupt-
sache auf den Kanton Bern. Eine und dann
mehrere Handpappenmaschinen mit einer
Produktion von einigen hundert Kilos pro
Tag vermochten den entsprechenden Bedarf
zu. decken.

Eine wesentliche Erweiterung bedeutete
das Aufstellen einer Langsiebmaschine um
die Jahrhundertwende. Damit nahm der
Umfang der Fabrikation stark zu. Deisswil
konnte zur Erzeugung einer Reihe von Spe-
zialprodukten übergehen und das Absatz-
gebiet auf die ganze Schweiz ausdehnen.

Von» lUtpspîer snn» Z^sàn

?Kot08

k^/cteggsr

Der 5sn!orclist,
Wsrr Albert iosrg,
beim Kun6gcing6urcii

clsn östrisb

Xulnntimsn aus «jsm kstrisbs clsr Karton- vn6 papîsrfodrîk veissvil XL. In sinsm Vstrisks, in lism àusi'NiZ 466
Wsrsonsn kssolräktiAt rvsràsn unâ mit trink
Al-osssn Masâinsn sins Wrocluktionskapa^i-
ist von üksr 100 ?onnsn Karton nn<Z ?s-
pisr pro I'NA srrsisirt wsrâsn kann, ist
rvolri <isr WrorZuktionsrvsA vorn Xltpapisr
2um Karton irn tssimissdsn Sinns siASntliclr
sin rsslrt kurzer, irn Sinns «isr Iristorisolrsn
WntrvioklunA <Zss Ilntsrnslrmsns aksr sin
rsslrt ls.ns'sr.

Mit <Zsr WinrioMunK sinsr sslbstkonstru-
isrtsn Kan<ipappsnmasoli.rns lsKts im lalrrs
1876 Wsrr Iliriok àsrx äsn Llrunclstsin sur
Karton- unâ Wapisrkabrik vsissvil XL. Tu
riisssr Tsit v/srsn iZis lSuolrbmâsrsisn tast
âis sinsiAsn Konsumsntsn von Karton, uncZ

6as Xkss.tsxsdist <Zss nsu Mxrün6stsn Un-
tsrnslunsns kesolrränkts àislr sur Haupt-
saslrs auk âsn Kanton IZsrn. Wins unâ ànn
mskrsrs Wsnâpappsnmasolrinsn mit sinsr
Wroâuktion von sinixsn kunâsrt Kilos pro
lax vsrmoâtsn clsn sntsprssksnâsn lZsâart
M âssksn.

Wins rvsssntlislrs Wrrvsitsrunx bsâsutsts
clas XutstsUsn sinsr WanSsiswnassIûns um
âis lalrâunclsrtrvsnâs, Oàmit nairm 6s r
IImtanA <isr Wakrikation stark ?u. Osissrvil
konnts sur WrMUKunA sinsr ksiks von Sps-
Âalproâuktsn übsrxslrsn unâ âas Xbsà-
Z-skist aut <Zis Zaires Sotrwsi2 auscZsimsn,



Nach und nach nahm die Bedeutung des
Kartons einen ungeahnten Aufschwung.
Neben die Buchbindereien traten als viel
grössere Konsumenten die Kartonnagefabri-
ken zur Herstellung von Schachteln aller
Art, ferner die Dachpappenfabriken, die
Wellpappenfabriken und endlich die Litho-
graphieanstalten, welche besonders hohe
Anforderungen an die Qualität des Kartons
stellen. Um mit der Entwicklung .Schritt
halten zu können, wurden im Laufe der
Jahre in Deisswil noch drei Rundsieb-
masehinen und schliesslich eine modernste

Links:

Im Kugelkocher wird das
Altpapier aufgeweicht und
nachher im Kollergang ge-

mahlen

kombinierte Lang- und Rundsiebmaschinf
aufgestellt. Eine Streicherei und eine eigene

Holzschleiferei wurden dem Betriebe an-

geschlossen.
Mit der neuen kombinierten Maschine

werden feinste, früher zum Teil nur auf

dem Importwege erhältliche Kartons für

Lithographiezwecke hergestellt, währen!

die anderen Maschinen auf die Fabrikätiin
der verschiedenen Sorten von Graukarton,

Holzkarton, Rohpappe, Filzkarton, Schrenz-

und Strohpapier spezialisiert sind. Infolge

dieser Spezialisierung und der langjährigen

Erfahrung eines geschulten Fachpersonals
ist Deisswil in der Lage, auch höchste An-

sprüehe an die verschiedenen Kartonqualiiä-
ten zufriedenzustellen.

Der Fabrikationsgang vom Rohmaterial

zum fertigen Karton ist ein recht kompli-

zierter, und der Laie, welcher im täglich®

Gebrauch das Papier als eine Selbst?®-

ständlichkeit hinnimmt, ahnt nicht, was

es für gewaltige Bauten und maschinelle

Einrichtungen bedarf, um Papier oder Kar-

ton herzustellen. Als Rohmaterial wird ne-

ben Holz und Zellulose in Deisswil natnenu

lieh auch Altpapier verbraucht, welches ®

Form von Zeitungen, Druckstampf und &

mischtem Altpapier Verwendung findet;

Das Altpapier wird nach Aussortiert®?

von allerlei Unreinheiten in den Kuge-

Einfüllen von Papierholz in den Schleifer

Links:

Einfüllen von Altpapier in
den Kugelkocher

Rechts :

Das vorbereitete Rohmate-
rial wird nach
Rezepten in den sog. Hollän-
de: eingetragen, mit Wasser

verdünnt, gemischt und
feiner gemahlen

Nsâ unâ naoîr natun ci is IZsâsutunA' âss
tarions àsn unxsaiintsn àutsoti^unA^
Ksvsn à Luoiidinâsrsisn traten à visl
Kl'àsrs Konsurnsntsn âis Kiartonnaxskabri-
Ken Mr îZsrstsIIunK von Loàoktsin aller

Mrnsr âis vaokpappsnkadriksn, âis
Moitpappenàdriksn unâ snâUoir âis MMo-
Krapkisanstaitsn, vsioks dssonâsrs iioiis
àtorâsrunKsn an âis kZuaiität âss Cartons
stsiisn. îlni Mit âsr EntvriokIunK Kàitt
kêâtsn M können, >vurâsn iin Laà âsr
àlirs in Osisswii nook ârsi kìunâsisb-
mssokinsn unâ solrliessiioli sins inoâsrnsts

tlnks:
Im Xugslkoclrsr virâ âo5

^lipopler aukgsvslclik unâ
nacklisr !m Xollsrgang zs-

maklen

kornbinisrts Lanx- unâ ktunâsisbinssoliiiiî
aukxsstsiit, Lins Ltrsiàrsi unâ sins ÄKM
LoiWokisitsrsi wurâsn âern Lstrisds Ä»-

Assoklosssn,
Mit âsr nsusn koinkinisrtsn Mssà

vsrâsn ksinsts, krâksr MM ?sil nur M
âern Irnporivs^s srlrâMioks kîartons Kr

MtkoArapiiissiMsoks ksrKsstsUt, ivà»li
à anâsrsn Masokinsn àk âis LabrikM»
âsr vörsokisäensn Sorten von lZrsukà,
Noi^karton, Rokpapps, Lilàarton, Soin»
unâ Ltrokxapisr spsàlisisrt àâ. Intolz«

âiessr Spsàiisisrunx unâ à IsngMrixsi
SrkàrunA sines xssokuitsn LàokpsrsMâ
ist OsisswU in âsr La^s, auolr kôovàà
spriiàs sn âis vsrsokisâsnsn LartoniMM-
ten MtrisâsnMàilsn,

Osr LabrikationsZanA vorn kioiumtenâ

Min tsrtixsn Karton ist ein rsokt KM?>>-

vierter, unâ âsr Lais, vsleksr iin täßMv
tZsdrauok âas papisr als sins Lsidstvei"

stänäiiokksit kinnirnint, aknt niât,
ss Mr Aswaitixs Lauten unâ mssokwm

LinrioktuNKsn bsâark, urn papier aâsr

ton IrerMstelIên. ^.Is iìotunatsriai «nî w-

den N0I2 unâ ^Muloss in Osissvil nswê
liolr auolr ^.ïtpapisr vsrdrauokt, àloW^
I-'orin von 2eitun^en, O^uekZtâpt una s'
niisoktom. ^.ItpApwr Vei-v/àànK â^et.

vas ^itpapisr cvirâ naolr ^.ussortisttvê

von aiisrlsi Ilnrsiniisitsn in à ^5«-

Einfüllen von k'oplsriiolii In âsn 5ck!êiker

tlnks:
^intüllsn von Mkpapisr in

âsn Xugslkocksr

kscirkz:

Oa5 vorbsrelteis kokmals-
rîc>! vîrâ nacö
ks^eptsn In âsn sog, lâollân-
âec singekragsn, mii^/oîser

verâllnnt, Zemlzckt unâ
keiner gsmolilsn



Rechts:

Im Ausrüstungssaal können
die Bogen auf Schneidema-
schinen in jedes beliebige

Kleinformat geschnitten
werden

Links:

Neben Bogen werden für
bestimmte Zwecke Karton
in Rollen verlangt, die mit
Rollenschneidmaschinen zu-

geschnitten werden

Rechts:

Die fertiggestellten Karton-
qualitäten werden für den
Versand in Pakete gebunden

Die Karton- und Papierfabrik Deiss-
wil ist die grösste Kartonfabrik der Schweiz
und erfüllt damit besonders in der gegenwär-
tigen schwierigen Zeit eine grosse Auf-
gäbe, deren erfolgreiche Erfüllung vom
Eingang des nötigen Rohmaterials, wie
Holz, Zellulose und Altpapier, aber auch
vom Eingang der nötigen Kohlen, um den
Karton zu trocknen, abhängt. Die Leitung
ist bemüht, diese Schwierigkeiten zu über-
brücken und damit eine reibungslose Be-
schäftigung im Sinne gut bernischer Tradi-
tion sicherzustellen.

löchern aufgeweicht und anschliessend im
iollergang durch drehende und reibende
Bewegung der Mahlsteine in die einzelnen
Fasern zerlegt. So wird es für den eigent-
liehen Fabrikationsprozess vorbereitet und
in dieser Form mit anderen Rohmaterialien,
wie Holzschliff, Zellulose und Chemikalien
nach bestimmten Rezepten in den söge-
nannten Holländer eingetragen. Der Hol-
läider ist eine Mahl- und Mischmaschine.
Er besteht aus einer Betonwanne,' welche
durch eine Mittelwand' in zwei Kanäle ge-
trennt ist, in denen der Faserbrei mit einer

solange gemahlen und gemischt wird,
er den nötigen Feinheitsgrad erreicht

«at Den fertigen Stoffbrei lässt man dar-
Will die Rührbütte, aus welcher er unter
to® Verdünnung auf die eigentliche Pa-
pr- oder Kartönmaschine geleitet wird,

lese Maschinen sind von gewaltigem Aus-
Is2 grossen Hallen montiert. Der

auf mehrere endlose, sich
wtsbewegende Siebe geleitet, welche

J® entziehen und die Fasern zu einer
JTJ*® zusammenfügen. Diese vor-
durrti to i

nasse Kartonbahn wird weiter
w«! "P^are, die sogenannten Nass-
testa* und entwässert, und das
[verdanm*^** wird in der Trockenpartie
iichio» ' Ende der gewaltigen Ma-
CiL Kartonbahn in die ge-ten Formate geschnitten.

der Maschine wird die Kdrfonbahn in
Bogen geschnitten

Ansicht einer der grossen Maschinen, die die Herstellung
vom Faserbrei bis zum fertigen, geschnittenen Karton

in einem Fabrikationsvorgang bewältigen

Xecbts:

lm ^usrüstungssaol können
âie Sogen aus 8ckneiâema-
scbinen in jsâes beliebige

Xieinformat gsscbnltten
vsrâen

kinks:

Xieden Sogen verâen für
bestimmte 2i«scke Xorton
in Sollen verlangt, âie mit
kollsnscbneiâmascbinen ru-

gsscbnltten vsrâsn

Xeckts:

Ois fertiggestellten Xarton-
gvalitöten verâen für lien
Versanâ in Sakets gsbunâsn

Ors Karton- unâ Oapisrkabrik Osiss-
vü ist à Zrössts Ksrtonkabrik âsr Zobvsi?
unâ srkÄlt âamit bssonâsrs in âsr ZsAönvär-
tixsn sobvisriMn LIsit sins xrosss àk-
xabs, âsrsn srkolArsiobs LlrkullunK vom
LiinAang äs« nötixsn ktobmstsrià, vis
IZolîi, SlsUuloss unâ L.ltx>apisr, aber suob
vom LlinAÄNK âsr nöti^sn Kopien, um âsn
Karton ^u trooknsn, abbäNAt. Ois Ositunx
ist bsmübt, âisss SobvisriK-ksitsn M Ubsr-
brüsken unâ âamit eins rsibunKslass Ls-
sobäktiAung' im Zinns Zut bsrnissbsr ?raâi-
tion siobsrsuàllsn.

àm MkZsvsiobt nnci ansoblissssnâ im
îàAàNK âurob ârsbsnâs unâ rsibsnâs
kMSMvA âsr àblstsins in <Zis sinsslnsn
k«n êlsA. Zo virâ ss kür âsn si^snt-
>ià?àikationspro^sss vorbsrsitst unâ
bàrv'orm mit anâsrsn kìobmatsrialisn,
Ä Sàodiikk, Zisiluloss unâ Qbsmikalisn
md bàimmtsn lìsMptsn in âsn so^s-
wmts» Kollânâsr sinKstraAsn. Osr Hol-
àà ist ào Mabl- unâ Misobmssobins.
U dWtedt nus sinsr Ostonvanns,' vslobs
àâ às Mttsivanâ in svsi Kanals Zs-
ìlMt U, in âensn âsr Kassrdrsl mit sinsr
^àsàNM Asmnblsn unâ ^smisobt virâ,àerà nötixsn KslnbsitsKraâ srrsisbt
At à àtiKsn Ztokkbrsi làt màn âar-
MÄ à kübrbütts, aus vsisksr sr unter
SMU îsrâûnnunx auk âis siKsntliobs Oa-
M- «à Kartonmasvblns Aslsltst virâ,
>« àeàinên sinâ von AsvaltiZem às-^^ à Krosssn Oallsn montisrt. Osr

,.?M îirâ auk msbrsrs snâioss, siob
M^^sdsvsAsnâs Lisbs Mlsiìst, vslobs

àÂsbsn unâ âis V'sssrn 2u sinsr
à,^^àkn susammsnküKsn. Oisss vor-

v Kartonbàkn virâ vsitsr
à°. ^âars, âis soxsnanntsn Ksss-

^îàî unâ sntvàsssrt, unâ âas
^vìî-â in <à l'^oeke.npar'tie

ìîà- - à Onâs âsr Ztsvaltixsn à-à àrtoàbn in âis As-tw dormais Assobnittsn.

^er àsckine virâ âis Xârtonbabn in
nogsn gsscknitten

/knsickt sinsr cler grossen t/asckinen, âis âis l-Isrstsllvng
vom 5oserdrsi bis rum fertigen, gsscbnittsnen Xorton

in einem ssobrlkotionsvorgong bsvâltigen


	Vom Altpapier zum Karton

